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FRAU
HAUSHALT

ALTE ZIELE AUF NEUEN WEGEN
Von Annie Wüesi

In Hamsuns Roman « Die Weiber am
Brunnen » steht folgender Dialog

zwischen einem in den Augen seiner
Mitbürger etwas närrischen, wellfremden
Postmeister und einem im Gegenteil allzu
lebenstüchtigen Rechtsanwalt :

Der Postmeister : « Wir sind jetzt sinnlos

damit beschäftigt, einander auf die
Seite zu stossen, um selbst vornehin zu
kommen. Wir sollen konkurrieren, heisst
es, ja mehr als konkurrieren. Wie wär's,
wenn wir etwas mehr an uns selbst, statt
für uns selbst arbeiteten? »

Der Rechtsanwalt : « Aber wenn es

nun gerade diese Arbeit an uns selbst
ist, die unsern irdischen Tatendrang
hemmt? So kommen wir in der Welt
nicht vorwärts. »

Der Postmeister : « Aber wir kommen
im Leben höher hinauf Wenn wir
auch nicht über die andern
hinauskommen. »

An diesen Dialog musste ich denken,
als ich kürzlich in der kleinen Schrift

einer Frauenrechtlerin folgenden Passus
las: «... rein menschlich egoistisch
genommen ist es natürlich begreiflich, dass
der Mann in der Frau von heute die
Berufskonkurrentin fürchtet und
bekämpft. Es ist begreiflich, dass der
Besitzende solange als möglich am
alleinigen Besitz festhält (der Mann an
seinen sogenannten „angeborenen Rechten")

bevor er sich entschliesst, freiwillig
oder gezwungen sie zu teilen,

mit den Besitzlosen, den bloss Geduldeten
im Staat - mit den Frauen. »

Ja, auch wir Frauen glaubten eine
Zeitlang, dass wir konkurrieren müssten.
Auch wir waren der Ansicht, dass es sich
für uns vor allem darum handle, in der
Welt vorwärtszukommen, zum mindesten

in Reih und Glied mit den
Männern. Auch wir gehörten zu den «

Optimisten der Zivilisation », die die
Herrlichkeit des technischen Zeitalters begeistert

bejahten, und brannten darauf, uns
in das komplizierte Getriebe seines Räderwerks

einzuordnen. Heute fangen wir an

INN
Von ànnis Müsst

In üumsuns komsn «Ois Msiüsr um
>1 Lrunnsn » stsüt iolgsncisi Oiulog 2wi-
soüsn sinsrn in üsn ^.ugsn ssinsr Ivüt-
üürgsr stwus nürrisoüsn, wsltirsmcisn
?ostmsistsr unci sinsm iin (^scssntsil ulüu
Isüsnstüoütigsn R.soütssnwu1t :

Osr üostmsistsr : « Mir sinci jst^t sinn-
los ciumit üssoüüttiIt, sinuncisr uut cüs
Zsits ^u stosssn, nrn sslüst vornsüin 2U
üommsn. Mir sollsn lconlcurrisrsn, üsisst
ss, ju msür uls lconlcurrisrsn. Mis wür's,
wsnn wir stwus inslrr un uns sslüst, stutt
tür uns sslüst urüsitstsn? »

Osr L.soütsunwult : « /xüsr wsnn ss
nun Isrscls cüsss ^.rüsit un uns sslüst
ist, cüs unssrn ircüsolrsn ?utsnclrung
üsmmt? 3o lcommsn wir in cisr Mslt
niolrt vorwärts. »

Osr ?ostmsistsr : « /^.üsr wir lcommsn
irn üsüsn lrölrsr üinsul Msnn wir
uuoü niolrt üüsr cüs uncisrn lrinuus-
lcommsn. »

^.n cüsssn Olulo^ ruussts iolr cisnlcsn,
uls iolr lcür?liolr in cisr lclsinsn Lolrrilt

sinsr kruusnrsolrtlsrin lolgsncisn ?ussus
lus- «... rsin msnsolrliolr sgoistisolr gs-
nommsn ist ss nutürliolr üsgrsüliclr, ciuss
cisr ülunn in cisr ?ruu von lrsuts cüs
Lsrulslconlcurrsntin lürolrtst unci üs-
Icümplt. üs ist üsIrsilliolr, ciuss cisr Ls-
sit^sncis solungs uls moIliolr sin ullsi-
nigsn Lssitzi lsstlrslt scisr Ivlunn un ssi-
nsn soIsnunntsn „ungsüorsnsn R.S0Ü-

tsn"), üsvor sr siolr sntsolrüssst, trsiwil-
lig ocisr IS2WUNISN s!) sis 2U tsilsn,
mit cisn Lssit^Iossn, cisn üloss (isciulcis-
tsn im Ltuut - mit cisn üruusn. »

iu, uuolr wir üruusn Iluuütsn sins ^sit-
lunI, ciuss wir lconlcurrisrsn müsstsn.
^uolr wir wursn cisr ^.nsiolrt, ciuss ss siolr
tür uns vor ullsm ciurum lruncils, in cisr
Msit vorwürts^ulcommsn, ?um mincis-
stsn in üsilr unci (lüsci mit cisn l^Iün-
nsrn. ^.uolr wir gslrörtsn 2U cisn « Opti-
mistsn cisr ^ivilisution », cüs cüs lisrr-
üoüicsit ciss tsolrnisclrsn ^situltsrs üsIsi-
stsrt üsjulrtsn, unci ürunntsn ciuruul, uns
in cius lcompü^isrts (istrisüs ssinss küclsr-
wsrlcs sin^uorcinsn. llsuts lunISN wir un



einzusehn, dass die Frauenbewegung,
wie so manche andere Bewegung, sich
anfänglich in falscher Richtung bewegt
hat, dass der platte Weg nach vorwärts
uns zwar weiter und unter Umständen
sogar über die andern hinaus, zugleich
aber in eine Einöde führt, in der wir an
Entkräftung der Seele langsam verderben

müssten. Wir beginnen uns von der
Perspektive, die sich vor uns auftut,
frierend abzuwenden und zu begreifen, dass
die Bewegung der Frauen, die an sich
so schön sein könnte, vor allem ein
Aufbruch im Sinne des Postmeisters sein
muss, soll sie nicht einfach an ihrer
innern Sinnlosigkeit zusammenbrechen.
Denn wenn der Rechtsanwalt zweifellos
recht hat, wenn er sagt, die « Arbeit an
uns selbst » hemme den « irdischen
Tatendrang », so ist das Gegenteil ebenso
wahr, dass nämlich die Betriebsamkeit,
die allzu geschäftige Hast, jede Sammlung

und innere Ruhe zerstören, die die
Grundbedingungen für alles seelische
Wachstum sind.

So beginnt man also heute einzusehn,
dass die Teilnahme der Frau am
Wirtschaftskampf und am Streit um die
politische Macht verfehlt war, und dass die
Aufgabe, die ihnen das Leben zugedacht
hat, ganz anderer, weniger öffentlicher
und äusserlicher Art ist, dafür aber nur
um so wichtiger. Denn alles Entscheidende

auf Erden spielt sich ja nicht
eigentlich auf dem Boden der sichtbaren
Welt ab, das heisst es wirkt sich wohl
auf ihm aus,- vorbereitet aber wird es in
ganz anderen Bezirken, die den Frauen
niemals verschlossen waren, wenn sie
sich je dazu aufrafften, sich ihnen
zuzuwenden.

Die Welt befindet sich heute in einer
grossen, geistigen Krise, in einem Kampf
der materialistischen Zivilisation gegen
die kulturellen, seelischen Kräfte. Nur
eines tut uns Frauen gegenwärtig not :

uns in diesem geistigen Streite innerlich
auf die richtige Seite zu stellen. Wir
bedürfen dazu keiner Frauenrechle, ja
nicht einmal irgendeines Wirkungskreises.

Es genügt, wenn wir mit der «Arbeit
an uns selbst» anfangen. Irgendwie wird
das, was wir so gewinnen, doch wieder
von uns ausstrahlen und so auch den
andern zugute kommen. Sind wir aber
dazu noch so glücklich, eine Familie,

100 °/o schweizerisch und trustfrei
seit 100 Jahren
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sin^nsskn, cisss ciis krsnsnbswsFnnN,
wis so insncks sncisrs LswsAnng, sick
snisnIlick in islscksr kicktnng bswsgt
ksi, cisss cisr plstts MsI nsck vorwärts
nns 2wsr wsitsr nnci nntsr Ornstsncisn
soIsr nbsr ciis sncisrn kinsns, 2Uglsick
sbsr in sins kinöcis inkrt, in cisr wir sn
bntkrsltnnI cisr Lssls lsngssrn vsrcisr-
bsn rnnsstsn. Mir bsZinnsn nns von cisr
?srsx>sktivs, ciis sick vor nns snltnt, iris-
rsnci sb^nwsncisn nnci 2U bsgrsiisn, cisss
ciis LswsgnnN cisr krsnsn, ciis sn sioir
so sckön ssin könnts, vor slisrn sin
^nibrnck irn Linns ciss kostrnsistsrs ssin
rnnss, soil sis nickt sinisck sn ikrsr
innsrn Linnlosigksit 2nssrnrnsnbrscksn.
Osnn wsnn cisr kscktssnwslt 2wsiisllos
rsckt kst, wsnn sr ssIt, ciis « ^Vrbsit sn
nns sslkst » ksrnrns cisn « irciiscksn ils-
tsncirsng- », so ist ciss LisIsntsil sbsnso
wskr, cisss nsrnlick ciis Lstrisbssrnksit,
ciis sll^n gsscksitigs iisst, jscis Lsrnrn-
InnI nnci innsrs knks 2srstörsn, ciis ciis
(irnnciksciinInnIsn inr silss sssiiscks
Msckstnrn sinci.

Lo bsginnt insn slso ksnts sinsnsskn,
cisss ciis ^silnskins cisr krsn sin Mirt-
scksitsksinpi nnci sin Ltrsit nin ciis poli-
tiscks kisckt vsriskit wsr, nnci cisss ciis
^nlgsbs, ciis iknsn ciss ksksn 2ngscisckt
kst, ISN2 sncisrsr, wsni^sr öilsntlicksr
nnci snsssrlicksr ^.rt ist, cislnr sksr nnr
nin so wicktiIsr. Osnn silss kntscksi-
cisncis snk Krcisn spislt sick js nickt
sigsntlick snl cisrn Locisn cisr sicktbsrsn
Mslt sb, ciss ksisst ss -wirkt sick wokl
sni ikin sns,- vorbsrsitst sbsr wirci ss in
Äsn? sncisrsn Ls^irksn, ciis cisn krsnsn
nisrnsis vsrsckiosssn wsrsn, wsnn sis
sick js cis^n snlrsiltsn, sick iknsn 2N2N-
wsncisn.

Dis Mslt bsiincist sick ksnts in sinsr
Irosssn, IsistiIsn l^riss, in sinsrn ^sinpi
cisr rnstsrisiistiscksn Civilisation gsAsn
ciis knltnrsllsn, sssliscksn Kkslts, klnr
sinss tut nns krsnsn gsIsnwsrtiN not c

nns in ciisssrn gsistigsn Ztrsits innsrlick
sul ciis ricktigs Lsits 2n stsllsn. Mir
bscinrlsn cis2N ksinsr krsnsnrsckts, js
nickt sinrnsl irgsncisinss MirknnIskrsi-
sss> bs Isnngt, wsnn wir rnit cisr cc^trbsit
sn nns sslbst» snlsngsn, Irgsnciwis wirci
ciss, wss wir so Iswinnsn, ciock wiscisr
von nns snsstrsklsn nnci so snck cisn
sncisrn sngnts koininsn> Lini wir sbsr
cis2n nock so Ilncklick, sins ksrnilis,

1OO°/o scliwsi^srisck uni truslfrsi
ssit 10O is6rsn
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ein Haus zu besitzen, isl unsere Aufgabe
schon fast beängsiigend gross.

In der schon erwähnten Frauenrechtsbroschüre

stehen auch folgende Sätze,
mit denen die Verfasserin ihren
Mitschwestern ein grosses, geistiges Armutszeugnis

ausstellt:
« Die unausgefüllte Zeit während eines

guten Teils des Tages wird mancher Frau
zum Verhängnis. Was soll sie mit dieser
Zeit anfangen? Spazieren? Einkaufen?
In Literatur schwärmen? Das alles ist ja
so ziellos. »

Zweifellos gibt es immer noch viele
Frauen, deren Spazierengehn einfach
eine besondere Art schläfrigen Müssig-
gangs ist. Andern bedeutet es viel mehr:
ein dankbares Aufatmen, ein Sichbesinnen

auf das, was im Leben allein wesentlich,

schön und ungetrübt ist.
Wenn zwei Frauen « in Literatur

schwärmen », so mag es die eine von
ihnen aus Blaustrumpferei tun, die
andere aus einem wirklichen Bedürfnis
nach einem geistigeren Leben.

Und von zwei Frauen, die in irgendeiner

Kunst dilettieren, kann die eine
eine klägliche und dazu noch selbstzufriedene

Stümperin sein, die andere eine
demütige und aufrichtige Liebhaberin
des Schönen, dem sie sich auf diese
Weise wenigstens von fern etwas zu
nähern versucht.

Thomas Mann sagt irgendwo: Nicht
nur um etwas « machen » zu können,
sondern sogar schon um nur in irgendeinem
höhern Sinne etwas lernen zu können,
müsse man zuerst etwas sein.

Darauf, dass man etwas ist, kommt es
in erster Linie an, dann wird man vieles
mit Inhalt zu füllen vermögen, das
andern leer vorkommt. Sogar das « Einkaufen

» kann unter Umständen zu einer
Angelegenheit der Kultur werden, während

es in andern Fällen ein blosses
Einhamstern und Geldausgeben bleibt.

« Haushalt » und « Haushalten », was
für verschiedene Begriffe sind das für
verschiedene Frauen, und wie verschieden

ist das, was sie daraus machen.
Die Verfasserin jener Abhandlung, die

soviel Stoff zum Widerspruch bietet,
schreibt :
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sin Usus 2U Kssit2SN, ist unssrs ^.ulgslzs
soli0n lsst IzSSNIStiNSNcl MOLS.

In clsr solson srvcslrntsn krsusnrsolrts-
lzrosolrürs stslrsn suolr lolgsncls Lst^s,
rnit clsnsn clis Vsrlssssrin ilrrsn Iclit-
solrv/sstsrn sin grossss, gsistiIss àmuts-
2sugnis susstslltc

« Ois unsusIsIüIIts ^sit vrslrrsncl sinss
Jutsn ?sils ciss Hsgss wircl msnolrsrkrsu
2um Vsàsngnis. Wss soll sis mit clisssr
2sit snlsngsn? Lps^isrsn? Linlcsulsn?
In I,itsrstur solrvrsrmsn? Oss sllss ist js
so ?isllos, »

^cvsilsllos NÎdt ss irnrnsr noolr visls
krsusn, clsrsn Lpsmsrsngslrn sinksolr
sins kssonclsrs ^.rt solrlsIriIsn Aussig-
Isngs ist. /i.nclsrn lzsclsutst ss visl mslrii
sin clsnlclzsrss l^ulstmsn, sin Liolrkssin-
nsn suk clss, vrss iin I-sdsn sllsin vcsssnt-
liolt, solrön nncl unNstrülut ist.

Msnn üvtsi krsusn « in Iltsrstur
solrvcsrmsn », so rnsI ss clis sins von
ilrnsn sus LIsustrumpIsrsi tun, clis sn-
clsrs sus sinsrn vrirlcliolrsn Lsclürlnis
nsolr sinsrn gsistigsrsn üsksn.

Ilncl von 2wsi krsusn, clis in irgsncl-
sinsr I^unst clilsttisrsn, lcsnn clis sins
sins lclsgliolrs uncl clssu noolr ssldst2u-
Irisclsns Ltümpsrin ssin, clis snclsrs sins
clsinütiIS uncl sulriolstigs I.isdlrslzsrin
clss Lolrönsn, clsrn sis siolr sul clisss
'i/Vsiss VtSNiIStSNS von Isrn stwss 2U
nslrsrn vsrsuolrt.

IliOINSS Ivlsnn SSIt irISNclvro! Hiolit
nur urn stvss « msolrsn » 2U Icönnsn, son-
clsrn sogsr solron uin nur in irgsnclsinsm
Irölrsrn Linns stivss Isrnsn 2U lcönnsn,
müsss insn 2usrst stv/ss ssin.

Osrsul, clsss insn stvrss ist, Icornint ss
in srstsr Ilnis sn, clsnn v/ircl insn vislss
mit Inlrslt 2U lüllsn vsrmöIsn, clss sn-
clsrn Issr vorkommt. LoIsr clss « Linlcsu-
ksn » Icsnn untsr Omstsnclsn 2u sinsr
^.nIsIsIsnIrsit clsr Xultur vrsrclsn, v/slr-
rsncl ss in snclsrn ksllsn sin dlossss
Linlrsmstsrn uncl lUslclsusNsIzsn Islsikt.

« Hsuslrslt » uncl « Hsuslrsltsn », wss
lür vsrsoltisclsns Lsgrills sincl clss lür
vsrsolrisclsns krsusn, uncl vcis vsrsolris-
clsn ist clss, vrss sis clsrsus msolrsn.

Ois Vsrlssssrin jsnsr /i.l>IrsncllunN, clis
sovisl Ltoll 2um V^iclsrspruolr Izistst,
solrrsilzt:

64



« Je mehr Frauen einem Erwerb
nachgehen, desto mehr wird auch die
Hausarbeit nach Gebühr geschätzt werden,
allerdings nicht jene Hausarbeit, die sich
mit der geschäftigen Wichtigkeit früherer

Hausfrauenideale verbrämt, sondern
die Hausarbeit, die mehr und mehr als
sachliche Berufsarbeit aufgefasst wird.
Die dilettierende Hausfrau hat ausgespielt,

die Berufshausfrau wird ihr
folgen. »

Gewiss wollen wir unser Leben nicht
mit den abgenützten, oft verdorbenen
oder unaufrichtigen und falschen Idealen
einer frühern Frauengeneration verbrämen,

aber wir wollen uns davor hüten,
das Kind mit dem Bade auszuschütten,
die Ideale überhaupt über Bord zu werfen

und uns der nüchternen « neuen
Sachlichkeit » zu verschreiben, das heisst
unsere Aufgabe äusserlich allzusehr zu
vereinfachen und uns auch innerlich
davon ab- und etwas angeblich Besserem
zuzuwenden. Es gibt für uns nichts
Besseres und Wichtigeres als unsere Familie.

Nur eine von der Krankheit der Zeit,
von ihrer grossen Verflachung und
seelischen Verarmung ergriffene Frau kann
kühlen Herzens an den Aufbau eines
Hauswesens herantreten, als an ein
sachliches Experiment, dessen erprobte
Formeln aus irgendeinem Lehrbuch ihr
gegenwärtig sind und mittels derer sie die
je nach ihrem Lebensstandard einfachere
oder kompliziertere « Haushaltungsmaschine

» (welch schreckliches Wort!) zu
reibungslosem Funktionieren zu bringen
gedenkt.

Eine rechte Frau wird sich ihr Ziel
nicht so nah stecken und deshalb nicht
so klar sehen. Vor allem bedeutet für
sie das Haus nicht einfach der Ort, an
dem gegessen, getrunken und geschlafen
wird, eine gewissenhafte Buchhaltung
über die diesbezüglichen Ausgaben
geführt und die Kinder nach den Gesetzen
der Hygiene grossgezogen werden müssen.

— Was sie aber darüber hinaus
noch aus ihm machen kann, das wird
eben davon abhängen, was sie aus sich
selber macht. - Gewiss ist unser Haushalt

nicht unsere ganze Welt, aber er
steht mit dem, was unsere Welt ist, in
untrennbarer Wechselbeziehung. Gewiss
hat eine Frau, die für Nahrung,
Kleidung, Sauberkeit und Bequemlichkeit im

Wenn Sie ganz
sicher gehen wollen

dann verlangen Sie beim Kauf eines
elektr. Boilers einenTherma-Boiler mit
KupferkeSSeL Jahrelange Erfahrungen
haben bestätigt, dass er vom Rost nie
angegriffen wird, während sogenannte Extra-
und Super - Qualitäten meistens nach
kurzer Zeit durchrosten.

Wenden Sie sich um unverbindliche Auskunft
an Ihr Elektrizitätswerk oder Ihre Elektro-
Installations-Firma.

ermtM.
AG. Schwanden-Gl.

Unsere illustrierte, hübsche, 20seitige Broschüre

Das Einmachen der
Früchte und Gemüse

in der Biilacher Kochflasche zeigt der Hausfrau,
wie einfach und billig es heute für sie

ist, sich für den Winter einige Konserven zu
machen. Verlangen Sie Oratissendung bei der

Glashütte Bülachc. Bülach
oder deren Verkaufsstellen
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« is msirr krsusn sinsm Lrwsrk nsoir-
gsirsn, cissto msirr wirci suoir ciis iisus-
srdsit nsoir (isküirr gssoirst^t wsrcisn,
siisrciings nioirt jsns iisussrizsit, ciis sick
mit cisr NSsoirsitiISN V/ioirticsicsit trüirs-
rsr iisusirsusnicissis vsrizrsmt, soncisrn
ciis iisussrizsit, ciis msirr unci msirr sis
ssoiriioirs ösruissrizsit suigsissst wirci.
Ois ciiisttisrsncis iisusirsu irst sus^s-
spisit, ciis Lsruisirsusirsu wirci iirr
ioigsn. »

Liswiss woiisn wir unssr isizsn nioirt
mit cisn siz^snüt^tsn, oit vsrciorirsnsn
ocisr unsuirioirtigsn unci isisoirsn I^ssisn
sinsr irüirsrn LrsusnIsnsrstion vsrizrs-
msn, sizsr wir woiisn nns cisvor iriitsn,
ciss Kinci mit cism Lscis sus2usoirüttsn,
ciis Icissis üizsrirsupt üizsr Lorci 2U wsr-
isn unci nns cisr nüoirtsrnsn « nsnsn
Lsoiriioiricsit » 2U vsrsoirrsiizsn, ciss irsisst
unssrs ^.uiglsizs susssriioir sii2ussirr 2U
vsrsinisoirsn unci uns suoir innsriioir
cisvon siz- unci stwss sngsiziioir Lssssrsm
2U2uwsn<isn. Ls giizt iür uns nioìrts Lss-
ssrss unci Viioirtigsrss sis unssrs Lsmi-
lis. iiur sins von cisr i^rsniclrsit cisr ^sit,
von iirrsr grosssn Vsriisoirung unci sss-
iisoirsn Vsrsrmung srgriiisns Lrsu Icsnn
icüirisn Iisr2sns sn cisn ^.uiizsu sinss
iisuswsssns irsrsntrstsn, sis sn sin ssoir-
iioirss Lxpsrimsnt, cissssn srprokts kor-
msin sus irIsnâsinsm ksirrizuoir iirr gs-
NsnwsrtiI sinci unci mittsis cisrsr sis ciis
js nsoir iirrsm I-sizsnsstsncisrci sinisoirsrs
ocisr icompii2isrtsrs « iisusirsitunISms-
soirins » swsioir soirrsoiciioirss Viort!) 2U

rsiizungsiossm Lunictionisrsn 2u izringsn
Nscisnict.

Lins rsoirts Lrsu wirci sioir iirr ^isi
nioirt so nsir stsoicsn unci cissirsiiz nioirt
so icisr ssirsn. Vor siism izscisutst iür
sis ciss iisus nioirt sinisoir cisr Ort, sn
cism gsISSssn, gstrunicsn unci gssoirisisn
wirci, sins gswisssnirsits LuoirirsitunI
üizsr ciis ciissks2ÜNiioirsn ^.usIsizsn gs-
iüirrt unci ciis I^incisr nsoir cisn Ossst2sn
cisr ii^Iisns NrossIS20Isn wsrcisn müs-
ssn. — V/^ss sis sksr cisrüksr irinsus
nooir sus iirm msoirsn icsnn, ciss wirci
sìzsn àvon skirsnIsn, wss sis sus sioir
ssiksr msoirt. - (iswiss ist unssr iisus-
irsit nioirt unssrs Isn2s V/^sit, sirsr sr
stsirt mit cism, wss unssrs Vfsit ist, in
untrsnnizsrsr V/soirssiizs^isirung- (iswiss
irst sins krsu, ciis iür iisirrunA, i^isi-
ciunI, Zsuizsricsit unci Lsczusmiioiricsit im

Wenn 5ie genz:
5>cker geken sollen

clsnn veflsngsn ^is ìzeim !(sus sinS5
slel<ir. koilsrz sinsn IKerMS-öviler Mit
KUptS?1(65561.
!isì)sn ìzezisìîgi, c!s55 er vom !îozi nie sn-
gegri^SN wslirenc! zogsnsnnis ^xirs-
unc! - OusIiiÄen meizisns nsc^i

^6. 5ckwsncisn-6l.

Unsere illustrierte, küdscke, 20seltl^e Lroseküre

Das tinmscken der
drückte und Osrnüse

in àer Liiiacker Kocliilzsclie ?eigt âer Itnuslczu,
«ie «»nlsrli >»»»»« es deute kur sie

Ist, sied kiir àen Winter einige Konserven ZU

insclren. Verlangen Sie (ZretissenclunA bei cier

Qlsîkûttevûlsckà vülsck
orlev »Ie»eii
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Hause sorgen muss, besonders wenn sie
sich keine oder nur eine geringe Hilfe
hallen kann, viel mechanische Arbeil zu
leisten, aber seilen isl es rein mechanische

Arbeil, fasl immer isl sie untrennbar

gemischt mil Leistungen ganz anderer

Arl. Wie sehr wird es zum Beispiel
auf Schrill und Trill darauf ankommen,
ob sie Geschmack hat, Grosszügigkeil,
Humor (um von noch höheren Tugenden

ganz zu schweigen), oder ob es bei
ihr hässlich, kleinlich, griesgrämig
zugehl, so dass es wirklich besser wäre,
sie würde sich möglichsl wenig um ihren
Haushall kümmern.

Im Grunde isl, wenn man es recht
betrachtet, nichts, was man lui, unwichtig.
Nehmen wir einmal ein bei vielen Leuten

so verpöntes Beispiel wie das
Kochen. - Es gibt im «Grünen Heinrich»
eine fröhliche Abhandlung darüber, wie
man aus dem Geschmack der Speisen,
der bei verschiedenen Frauen verschieden

sei, auch wenn sie nach ein und
demselben Rezept hergestellt würden,
auf den Charakler der Hausfrau schlies-
sen könne. Talsächlich isl vielleicht der
biller-saure, lieblose Orangensalal, mit
dem eine Frau ihre Familie zum Nachlisch

« beglückt », kennzeichnend für
ihr ganzes missgünsliges, kleinliches,
schwungloses Wesen, unter dessen Ein-
fluss die Kinder nicht gedeihen können
und selber engherzig, kleinlich und
säuerlich werden. - Diese selbe Frau
verschwendet vielleicht die koslbare Zeil
ihrer Vormittage damit, ungezählte Male
in die Küche zu laufen, um die Gasflammen

zu kontrollieren und eventuell kleiner

zu schrauben und erzielt auch sicher
eine ganz unglaublich niedrige Gasrechnung.

— Nachdem sie so den Morgen
nach ihrer Meinung nutzbringend
angewendet hat, begibt sie sich am
Nachmittag fröhlich in die Stadt, um bei der
Auswahl ihrer Kleider und Hüte längst
nicht mehr den selben puritanischen
Geist walten zu lassen und den Ausgang
in einer Konditorei angemessen zu be-
schliessen. Wenn sie aber zu Hause an¬

langt und bemerkt, dass sie vergessen
hat, den Schinken fürs Nachtessen in der
Stadt einzukaufen, da er dort dreissig
Rappen billiger ist als beim Metzger in
der Nachbarschaft, ist sie imstande, ihrem
arbeilsmüden Mann im Bureau anzuläuten,

damit er das Versäumte für sie
nachhole.

Dies wäre vielleicht ein Beispiel für
den von nutzloser und unaufrichtiger
« geschäftiger Wichtigkeit » erfüllten
Tageslauf einer jener Frauen, die die Tätigkeit

der Hausfrau diskreditieren. Es gäbe
leider viele andere.

Wenn die Frauen aber höchstselbst
den Haushalt und das Haushalten in
Verruf gebracht haben, so müssen sie es
auch wieder zu Ehren bringen.

Alles Äusserliche ist immer nur der
sichtbare Ausdruck für das, was sich
gleichzeitig in unserm Innern abspielt. -
Es gab Zeiten, da es den Menschen nicht
schwer fiel, etwas Schönes hervorzubringen.

Wenn wir alten Hausrat betrachten,
sind wir oft betroffen von seiner
ungesuchten Schönheit und Würdigkeit, mit
denen sich unsere nächste Jugendstil-
Vergangenheit nicht vergleichen kann,
ohne sich zu schämen.

Die Frauen der « Schmücke Dein Heim-
Epoche», schmückten es, so gut oder
vielmehr so schlecht sie es verstanden, das

heisst, insofern sie selber vielfach
beschränkt, kleinlich, engherzig, unecht,
bequem und träge waren, wurde das
Resultat ihrer Bemühungen, da es ja nur
das getreue Spiegelbild ihres Innern war,
entsprechend trostlos. Wie hätte in jenem
Milieu, das sie schufen und beherrschten,

ein erfreuliches Leben geführt werden

können, wie hätte darin etwas
anderes gedeihen können, als die ödeste
Familiensimpelei, in der verdarb, wer
sich von ihr nicht freimachen konnte!
Aber indem man handelt, lernt man sich
selber kennen. Wenn das, was einem als
Ideal vorschwebt, Gestalt annimmt, sieht
man oft erst seinen Unwert ein. So be-
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dluuss sorgsn muss, dssondsrs vrsnn sis
siod dsins odsr nur sins gsrinIS Itilts
dultsn dunn, visl rnsodunisods ^,rdsit zu
Isistsn, udsr ssltsn ist ss r sin rrrsodu-
nisods ^.rdsit, tust irninsr ist sis untrsnn-
dur Asrnisodt rnit dsistungsn IUN2 unds-
rsr H.rt, Wis ssdr vird ss 2urn Lsispisl
nui Lodritt und IrjiU duruut undornrnsn,
od sis Qssodrnuod dut, (Zross^ügigdsit,
tturnor surn von nood dödsrsn ?ugsn-
dsn Nun? 2U sod^rsi^sn), odsr od ss dsi
idr düssliod, ldsinliod, grissgrurniN 2u-
gsdt, so duss ss vrirdliod dssssr vrârs,
sis v/ürds siod rnö^liodst rvsniI urn idrsn
dlsusdult dürnrnsrn.

lin Qrunds ist, rvsnn rnun ss rsodt ds-
truodtst, nicdts, vrus rnun tut, unvriodtiI,
dlsdrnsn rvir sininul sin dsi vislsn dsu-
tsn so vsrpöntss Lsispisl rvis dus
I^oodsn. - ds gidt irn «Qrünsn dlsinriod»
sins trödliods àddundlung durüdsr, vrrs
rnun uus dsrrr (lssodrnuod dsr Lpsissn,
dsr ksi vsrsodisdsnsn druusn vsrsodis-
dsn ssi, uuod vrsnn sis nuod sin und,
dsirrssldsn ds2spt dsrIsstsIlt vrürdsn,
suk dsn ddursdtsr dsr ttuustruu sodliss-
ssn dönns, ?utsüodliod ist visllsiodt dsr
dittsr-suurs, lisdloss OrunFsirsulut, rnit
dsrn sins druu idrs durnilis 2urn dluod-
tisod « dsgluodt », dsnn^siodnsnd tür
idr gun^ss rnissIunstiIss, dlsinliodss,
sodrvunglosss Wsssn, untsr dssssn Lin-
tluss dis Xtndsr niodt Isdsidsn dönnsn
und ssldsr sngdsmiI, dlsinliod und süu-
srliod vrsrdsn, - Oisss sslds druu vsr-
sodwsndst visllsiodt dis dostdurs ^sit
idrsr VorrnittuIS durnit, unIs^üdlts dtuls
in dis tiroirs 2u luutsn, urn dis Qustlurn-
insn 2U dontrollisrsn und svsntusll dlsi-
nsr 2U scdruudsn und srsislt uuod siodsr
sins Sun? ungluudliod nisdri^s Qusrsod-

nunI, — dluoddsrn sis so dsn tdorgsn
nuod idrsr dtsinunI nut^dringsnd ungs-
v/sndst dut, dsgidt sis siod urn dluod-
rnittuI krödliod in dis Ltudt, urn dsi dsr
^,usvrudl idrsr I^lsidsr und ldüts lunIst
niodt rnsdr dsn ssldsn puritunisodsn
(lsist vrultsn 2u lusssn und dsn ^usgunF
in sinsr Konditors! ungsrnssssn 2U ds-
sodlissssn. Vi^snn sis udsr 2u liuuss un-

lunIt und dsnrsrdt, duss sis vsrgssssn
dut, dsn Zodindsn iürs diuodtssssn in dsr
Ltudt sin^uduuisn, du sr dort drsissig
kuppsn dilligsr ist uls dsirn IVlst^Isr in
dsr diuoddursoduit, ist sis irnstunds, idisnr
srdsitsmirdsn iVlunn irn Lursuu un^uiüu-
tsn, durnit sr dus Vsrsüunrts iür sis
nuoddols,

Oiss vrürs visllsiodt sin Lsisxisl iür
dsn von nutslossr und unuuiriodtigsr
« IssoduitiIsr Miodti^dsit » sriülltsn ?u-
gssluui sinsr jsnsr druusn, dis dis ?ütig-
dsit dsr I^uusiruu disdrsditisrsn, ds güds
Isidsr visls undsrs,

>/Vsnn dis kruusn udsr döodstssldst
dsn liuusdult und dus dluusdultsn in
Vsrrui gsdruodt dudsn, so nrüsssn sis ss
uuod vrisdsr 2U ddrsn dringsn.

^.Ilss Xusssrliods ist inrnrsr nur dsr
siodtdurs ^.usdruod tür dus, r/vus siod
glsicd^sitiN in unssrnr Innsrn udspislt. -
ds Aud ^sitsn, du ss dsn tdsnsodsn niodt
sodv/sr tisl, stvrss Lodönss dsrvor^udrin-
gsn, ^snn vrir ultsn dluusrut dstruodtsn,
sind v/ir ott dstrotisn von ssinsr unIS-
suodtsn Lcdöndsit und MürdiFdsit, rnit
dsnsn siod unssrs nüodsts üugsndstid
VsrNUNISndsit niodt vsrIlsiodsn dsnn,
odns siod su sodürnsn.

Ois kruusn dsr « Zodrnüods Osin ttsirn-
dpoods», sodrnüodtsn ss, so gut odsr visl-
rnsdr so sodlsodt sis ss vsrstundsn, dus

dsisst, insotsrn sis ssldsr visltuod ds-
sodrsndt, dlsinliod, sngdsr^ig, unsodt,
dsczusrn und trsgs v/ursn, v/urds dus
kssultut idrsr Lsrnüdungsn, du ss ju nur
dus Istrsus Lpisgsldild idrss Innsrn vrur,
sntsprsodsnd trostlos, Wis dütts in jsnsrn
dtilisu, dus sis sodutsn und dsdsrrsod-
tsn, sin srkrsuliodss dsdsn gstüdrt v/sr-
dsn dönnsn, rvis dütts durin strvss un-
dsrss gsdsidsn dönnsn, uls dis ödssts
kurnilisnsirnpslsi, in dsr vsrdurd, rvsr
siod von idr niodt trsirnuodsn donnts!
^.dsr indsrrr rnun dundslt, Isrnt rnun siod
ssldsr dsnnsn. V^snn dus, v/us sinsrn uls
Idsul vorsodrvsdt, dlsstslt unnirnrnt, sisdt
rnun ott srst ssinsn dlnvrsrt sin, 80 ds-
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gannen sich mit der Zeit auch die Frauen
der selbslgeschaffenen Pracht zu schämen,

aber statt seine eigene Unzulänglichkeit

für das Fiasko verantwortlich zu
machen, gab man dem Schlagwort:
« Schmücke Dein Ffeim » die Schuld, und
statt in sich zu gehen, verschrieb man
sich einfach einem andern Schlagwort
von der « neuen Sachlichkeil ». Man warf
die Nippes, Kissen und Portieren hinaus

und ersetzte die verräterische Üppigkeit

durch reservierte Leere, die es einem
leichter machte, sich nicht zu blamieren,
da sie einfach überhaupt nichts mehr
von uns aussagte.

Auch aus unserm innern Leben haben
wir vielleicht viel unnützen Ballast, Un-
aufrichtigkeit und falsche Sentimentalität

hinausgeworfen. Damit ist überall
noch nicht viel mehr gewonnen als
Platz für Besseres. Wir werden aber nur
Besseres an die Stelle des Alten zu setzen
vermögen, wenn wir uns unserer
Aufgabe wieder freudiger widmen, statt dass

wir sie mit der Uhr vor Augen und
Ungeduld im rferzen am laufenden Band zu
erledigen trachten. Die Arbeit einer
Frau lässl sich nicht an gewisse Zeiten
binden, es gilt immer, auf dem Posten
zu sein, wie ein guter Steuermann an
Bord seines Schiffes. Aber es gibt natürlich

stürmische und stillere Tage, und
manchmal ist gerade eine Stunde, in der
es unerwartet aufklärt und wir ein
wenig « mit allen Wellen treiben » und
äusserlich untätig an die Kinder, an den
Garten oder auch an scheinbar weit
entlegenere Dinge denken können, oder in
der wir spazierengehn, lesen oder uns
sonstwie « unnützlich » beschäftigen, besser

angewendet, als wenn wir die selbe
Zeit emsig wie eine nervöse Ameise auf
und ab gerannt wären.

Es gibt überhaupt nichts Besseres als
auch einmal ein wenig « unausgefüllte
Zeit ». Dass sie uns nicht zum «

Verhängnis », sondern im Gegenteil zum
Glück ausschlage, dafür haben wir selbst
zu sorgen.

f Six Madun ist der einzige Schweizer
Staubsauger. Unerreicht in Qualität, sehr handlich,
geräuschlos, radioslörfrei, preiswert.
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche
Vorführung

SIX MADUN WERKE
RUDOLF SCHMIDLIN &. CIE., SlSSACH

ZWEIG BUREAUX: BASEL
BERN • GENF.LAUSANNE
LOCARNO - LUZERN -
8T. GALLEN - ZÜRICH

Frigidaire
existiert schon
seit 17 Jahren.
Eine solche
Erfahrung bietet
unersetzliche
Vorteile.
Machen auch Sie
sich diese zu

II
ZÜRICH: Manessestr. 4, Sihlgrundbau

Vertreter in allen grössern Orten
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gsnnsn sioìr mit cisr !2sit nnolt üis krsusn
cisr ssIdstNssoüskksnsn ?rnoNt 2N solrü-

msn, sdsr ststt ssins siZsns Iin2nlünI-
lioirlcsit kür ciss kinslco vsrsntworllioit 2N

msoüsn, gsk man cism Zolringwort-
« Loirmnolcs Osin iisim » ciis Loirnici, nnci
ststt in siolr 2N gsirsn, vsrsoltrisiz MSN
siolr sinksolr sinsm nncisrn LolrlsIwort
von cisr « nsnsn Zsolrliolrlcsit ». i/lsn wsrk
ciis iiippss, I^isssn nnü ?ortisrsn lrin-
sns nnci srsst2ts ciis vsrrütsrisolrs lüppiI-
lcsit cinrolr rsssrvisrts üssrs, ciis ss sinsm
lsiolrtsr msolrts, siolr niolrt 2n izlsmisrsn,
à sis sinisolr nksrlrsnpt niolrts mslrr
von nns snsssgts.

7i.nolr ans nnssrm innsrn üslzsn lrslzsn
wir visllsiolrt visl nnnnt2sn Lsllsst, lin-
sniriolrtiglcsit nnci islsolrs Lsntimsntsli-
Ist lrinsnsgsworksn. Osmit ist nlzsrsll
noolr niolrt visl insltt gswonnsn sls
?Ist2 kür Lssssrss. Vi7ir wsrcisn slosr nnr
Lssssrss nn clis Ltslls ciss ^.ltsn 2N sst2sn
vsrmögsn, wsnn wir nns nnssrsr ^.uk-
Islos wiscisr krsnciiAsr wicimsn, ststt cisss

wir sis mit clsr iilrr vor ^.nISn nnci iin-
gsünlci im risr2sn sm Isnksncisn Lsnci 2U

srlsciiIsn Irsolrtsn. Ois TVrlzsit sinsr
?rsn lüsst siolr niolrt sn Iswisss ^sitsn
lzinàsn, ss gilt immsr, snk clsm ?ostsn
2N ssin, wis sin gutsr Ltsnsrmsrrn sn
Lorci ssinss Lolrikkss. Tilrsr ss gilrt nstnr-
liolt Ltürmisoüs nncl stillsrs 7sgs, nnci
msnolrmsl ist gsrscis sins Ltnncüs, in cisr
ss nnsrwsrtst snilclürt nnci wir sin
wsnig « mit sllsn V/sllsn trsilzsn » nnci
ünsssrliolr nntütig sn ciis i^incisr, sn cisn
Llsrtsn ocisr snolr sn soirsinlonr wsit snt-
isgsnsrs Oings cisnlcsn lcönnsn, ocisr in
cisr ^ir sx>s2isrsngsirn, isssn ocisr nns
sonstwis « nnnüt2liolr » kssolrüktigsn, loss-

ssr sngswsncist, sis wsnn wir ciis sslds
^sit smsig wis sins nsrvöss TVmsiss snk
nnci slz gsrsnnt würsn.

Ls gidt nksrlrsnpt niolrts Lssssrss sis
snolr sinmsl sin ^vsni^ « nnsusIsküllts
^sit ». Osss sis nns niolrt 2um « Vsr-
lrüngnis », soncisrn im (isgsntsil 2nm
(ilüolc sussolrlsNS, cisknr irsksn wir sslizst
2N sorIsn.

f Lix I^/Iscjun ist cisi- sinnige Lekvvsi^sf Ltsub-
ssugsf. tài-i-siâ in Qualität, ssks lisnctlieli,

SIX ivi/tlZU^l WSkkS
i?cic>o>.r so«^>i)o^ à L!s. sissao^

k^rigicisirs sx!-
stisrt soiioti
ssü 17 ^akirsri.
^ins so!otis ür-
fatnutig d!stst
Ut>srsst2!ic)1is
Vortsüs. IV>n-

olisri auoli Lis
sisli ciisss 2u

ül

iVIsnssssstr. 4, Siiiigruncldau
Vsrtrstsr m ÄÜsn gcösssm Ortsn
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